ur Einzige zweimal täglich erſcheinende Zeitung der Provinz Poſen. 


Montag, 
27. Juli 1914. 


in den Geſchäftsſtellen 3,00, 
abeſtellen 3.25. 


bet . Poſtanſtalten des 
Deutſchen Reiches 3,50 M. 


gernſpr. Nr. 4246, 3110, 3249 u. 2278. 
Rufendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an 


Kriegszuſtand zwiſchen Oeſterreich und Serbien. 


Was wohl ſehr viele fürchteten, was aber doch auch 
manche hochoffiziöſe Kreiſe, die hinter den Kuliſſen der euro⸗ 
päiſchen Politik ſtehen, als unwahrſcheinlich anſahen, iſt nun 
doch geſchehen: Serbien hat die Forderungen des ihm von 
Oſterreich bekanntlich bis zum Sonnabend abend 6 Uhr be⸗ 
friſteten Ultimatums nicht erfüllt, der öſterreichiſche Geſandte 
Frhr. von Giesl hat darauf Belgrad verlaſſen, Serbien 
hat mobilifiert, ebenſo trifft Öfterreich die gleichen Anſtalten, 
ſoweit es noch nicht im weſentlichen ſchlagfertig an ſeiner 
ſüdlichen Grenze wegen der großſerbiſchen Gefahr ſchon 
längere Zeit ſchlagfertig daſteht, und der Kriegszustand 


wzwiſchen Oſterreich und Serbien iſt da! 


Wien endlich in der 7. Abendſtunde Gewißheit, und „wie 


Wir haben am geſtrigen Sonntag im Laufe des Tages 
fortlaufend ſofort nach Eintreffen die weltgeſchichtlichen Nach⸗ 
richten durch ſechsmalige Ausgabe immer neuer Extrablätter 
verbreitet, die wichtigſte, nämlich die Ablehnung Serbiens und 
die Abreiſe des Geſandten v. Gies! übermittelte uns der 
Draht am Sonntag früh folgendermaßen: 


Wien, 25. Juli. Miniſterpräſident Paſitſch f 


erſchien wenige Minuten vor 6 Uhr in der K. und 
K. Geſandiſchaft in Belgrad und erteilte eine un- 
genügende Antwort auf die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Note. Baron Gies! notifizierte ihm 
hierauf den Abbruch der diplomatiſchen 
e 


. 


ferbiſche Regier 8 eon frühe 

3 Uhr nachmittags die Mobilmachung der 
geſamten Armee angeordnet, der Hof und 
die Regierung ſowie die Truppen räumen Belgrad. 
Die Regierung ſoll nach Kragujevae verlegt werden. 

Die Würfel find alſo gefallen, Serbien hat es gewagt, 
ohne jede Rückſicht darauf, was es mit ſeiner unglaublich 
kurzſichtigen Weigerung für ganz gewaltige ideelle und 
materielle Werte aufs Spiel ſetzt, ja doch nichts weniger als 
den Frieden der ganzen Welt, in ſtiller Hoffnung auf Ruß⸗ 
land zu trotzen und damit vor der Geſchichte eine ungeheure 
Verantwortung auf ſich zu laden! 

Noch gegen Sonnabend mittag glaubte man in Wien 
an den guten Willen Serbiens, es nicht zum Außerſten kommen 
zu laſſen. Um %4 Uhr muß aber in Belgrad ein Umſchwung 
eingetreten ſein. Von dieſer Stunde an wurde dort in allen 
Kaffeehäuſern die Nachricht herumgetragen, daß Serbien mo⸗ 
biliſiere. Nach Stunden banger Erwartung, die von den 
wildeſten Gerüchten ausgefüllt wurden, und innerhalb deren 
die allgemeine Erregung immer höher ſtieg, erhielt man in 


ein Schrei der Erlöſung ging es nun durch die 

Menge“, die alle Hauptſtraßen und Plätze beſetzt 

hielt, ſo berichtet der Wiener „Tag“ -Korreſpondent. 
Ein weltgeſchichtlicher Vorgang. 

Zu der Überreichung der Antwort der ſerbiſchen Regierung 
am Sonnabend auf die öſterreichiſch-ungariſche Note wird noch 
im einzelnen gemeldet: 

Um 5 Uhr 36 Minuten nachmittags begab ſich Miniſter⸗ 
oräſident Paſchitſch in die öſterreichiſch-ungariſche Geſandtſchaft 
und überreichte die Antwort der ſerbiſchen Regierung. Darauf 
verabſchiedete er ſich in der konzilianteſten Weiſe von dem öſter⸗ 
reichiſch-ungariſchen Geſandten Freiherrn von Giesl und ver⸗ 
ließ um 5 Uhr 45 Minuten das Gebäude der Geſaudtſchaft, vor 
dem ſich eine ungeheure Menſchenmenge angeſammelt hatte. 
Nachdem die Antwort vom öſterreichiſch-ungariſchen Geſandten 
als ungenügend erachtet worden war, notifizierte er der ſerbiſchen 
Regierung den Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen und ver⸗ 
ließ mit dem Geſandtſchafts⸗ und Konſulatsperſonal um 6 Uhr 
30 Minuten Belgrad. Er befindet ſich zurzeit mit dem Ge⸗ 
ſandſchafts⸗ und Konſulatsperſonal in Semlin. Die deutſche 
Geſandſchaft hat den Schutz der in Serbien verbleibenden öfter. 
reichichen und ungariſchen Staatsangehörigen übernommen. 

Die Hoffnung auf Nachgeben Serbiens war beſonders 
deswegen entſtanden, weil kurz vor dem Umſchwung die offi⸗ 
ziöſe ſerbiſche „Samouprava“ folgende 

entgegenkommende Mitteilung der ſerbiſchen 

Regierung f 
veröffentlicht hatte: 

Das ſerbiſche Leſerpublikum erhielt durch die öſterreichiſchen 
und ungariſchen Blätter Kenntnis von dem Inbalt der Forde⸗ 


Poſenerß 


ziehungen und verließ mit dem Gejandt-| 


Mittag⸗Ausgabe. 


rungen. Der Miniſter des Außern Serbiens hat ſchon wieder⸗ 
holt ſeinen und ſeiner Miniſterkollegen Standpunkt dargetan, 
wonach Serbien angeſichts ſeiner großen und wichtigen Inter- 
eſſen aufrichtige und korrekte nachbarliche Beziehungen mit der. 
Monarchie wünſche. Von dieſem Wunſche und der Überzeugung 
der Notwendigkeit geleitet, dieſe Beziehungen aufrichtig zu ge⸗ 
ſtalten, wird die ſerbiſche Regierung mit Bereitwilligkeit allen 
jenen Forderungen der öſterreichiſch-ungariſchen Regierung ent⸗ 
gegenkommen, durch welche verbrecheriche Taten und Erſcheinun⸗ 
gen der Unordnung in den Nachbarländern entgegengetreten 
werden ſoll, da die Regierung darin die Erfüllung bindender 
Pflichten, insbeſondere der Kulturſtaaten erblickt. Die ſerbiſche 
Regierung ſteht auch heute nach der übernahme der erwähnten 
Note auf dem Standpunkt, und wird in der gegebenen Richtung 
alles tun, was ſie kann, und mit Aufrichtigkeit, im Beſtreben, 
gegenüber der Monarchie allen Pflichten guter Nachbar⸗ 
ſchaft zu entſprechen. 


um 2 


zöſiſchen Diplomaten. 


Die öſterreichiſche Erklärung des Kriegszuſtandes. 

In Wien wurde, wie gemeldet, die teilweiſe Mobili⸗ 
ſierung angeordnet mit eine Reihe von Auznahmever⸗ 
fügungen in der inneren Monarchie getroffen. Unter an⸗ 
derem wurde die Übertragung der Befugniſſe der politiſchen 
Verwaltung an den Höchſtkommandierenden der Streitkräfte 
Bosniens, der Herzegowina und Dalmatiens, die Aufhebung 
der ſtaatsgrundgeſetzlichen Beſtimmungen über die perſön⸗ 
liche Freiheit, die Aufhebung des Briefgeheimniſſes, der 
der Preſſefreiheit, die Einſtellung der Geſchworenengerichte, 
die Beſchränkung des Paßreiſens, die Unterſtellung von 
Zivilperſonen wegen ſtrafbarer Handlungen gegen die Armee 
unter Militärgerichtsbarteit, das teilweiſe Verbot der Ein⸗, 
Aus⸗ und Durchfuhr, das Inkrafttreten des Kriegsleiſtungs⸗ 
geſetzes angeordnet. Ferner wurde der Landtag und Reichs⸗ 
rat geſchloſſen. 

Ferner ſchreibt das halbamtliche Wiener „Fremdenblatt“: 

Wir wappnen uns zum Kampfe, aber der Friedensſtörer ſind 
nicht wir, ſondern der krankhafte Geiſt der Eroberung jener 
Gruppe ehrgeiziger Offiziere in Serbien, welche durch den Kö⸗ 
nigsmord in die Höhe gebracht wurden und durch die ſiegreichen 
Balkankämpfe vollends zur Allgemeinherrſchaft gelangten. Dieſer 
Geiſt der Eroberung wendet ſich gegen die Monarchie, deshalb 
darf dieſe von ihren Forderungen nicht um Haaresbreite abgehen, 
deshalb kann es weder eine Vermittlung noch einen Schiedsſpruch 
geben. Die großſerbiſche Propaganda wuchs aus dem irrigen 
Glauben hervor, daß unſerer Monarchie das Selbſtver⸗ 
trauen verloren gegangen ſei, und aus dem Umſtand, daß 
unſere Mäßigung für M utloſigkeit, unſere Friedensliebe 
für ein Zeichen der Schwäche gehalten wurde. Dieſen Größen- 
wahn gilt es zu vernichten. Sſterreich-Ungarn iſt eine Friedens- 
macht, aber der Kriegergeiſt in unſerem Heere lebt noch. 

Die auswärtige Lage hat nunmehr eine Geſtaltung angenom- 
men, welche die Bedachtnahme auf die militäriſchen Erforderniſſe 
zum oberſten Gebot macht. In dieſer Erwägung wurde eine 
Reihe von Verfügungen im Junern der Monarchie getroffen, 
welche einerſeits dazu dienen ſollen, neuen, frepleriſchen Unter⸗ 
nehmungen gegen die Sicherheit und die Verteidigung des Staa⸗ 
tes entgegenzutreten, andererſeits aber beſtimmt find, auch un⸗ 
beabſichtigte Gefährdung und Beeinträchtigungen der öffentlichen 
Inlereſſen hintanzuhalten. Die Geheimhaltung und Sicherung 
aller militäriſchen Vorkehrungen gegen Auskundſchaflung, Stö⸗ 
rung und unbefugte Veröffentlichung im eigenen Lande ſoll ver- 
bürgt, alle Vorbereitungen der bewaffneten Macht ſollen geiör- 
dert und ihr die Hilfsquellen des eigenen Landes im weiteſten 
Maße erſchloſſen werden, wenugleich dieſe ſchon ſeit Jahren als 
wohlerwogene Vorſorge vorbereiteten Maßnahmen in mancher 
Richtung einſchneidende Wirkung auf das normale bürgerliche 
Leben haben, ſo darf im Hinblick auf den Ernſt der Stunde doch 
mit Sicherheit erwartet werden, daß die ſchwere Verantwortung, 
welche zu dieſem Schritte beſtimmen mußte, von allen Bewohnern 
des gemeinſamen Vaterlandes gewürdigt werden wird. 
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Die Regierung iſt ſich der großen Opfer, welche allen Kreiſen 
der Bevölkerung auferlegt ſind, wohl bewußt. Verſtändnisvolle, 
bereitwillige Befolgung der Ausnahmeverfügungen wird dieſe Opfer 
mildern und jene Beſchränkungen leicht ertragen laſſen, die nur 
unter dem Zwange der Notwendigkeit verfügt, ſo bald als möglich 
wieder normalen Verhältniſſen Platz machen ſoll. 


Die Aufnahme des Mobilmachungsbefehls in Wien. 

Schon in den frühen Abendſtunden am Sonnabend ſammel⸗ 
ten ſich vor der Börſe und rings um dieſelbe ſowie in den um⸗ 
liegenden Straßen und vor dem Haupttelegraphenamte Menſchen⸗ 
maſſen an, die in Gruppen geteilt die Ereigniſſe beſprachen und 
mit Aufregung und Spannung der Nachrichten harrten. Als 
vor 8 Uhr die erſte Nachricht über den Abbruch der diplomatiſchen 
Beziehungen bekannt wurde, ging eine lebhafte Bewegung durch, 
die Maſſen. Alsbald erſchienen auch die erſten Extrablätter, die 
die Nachricht beſtätigten. Sie wurden von einzelnen Perſonen 
aus dem Publikum verleſen und von den Umſtehenden mit lautem 
Beifall und Hochrufen auf den Kaiſer aufgenommen. Alsbald 
ſammelten ſich die Maſſen zu einem impoſanten Manifeſtations⸗ 
zuge, der, immer neuen Zuzug erhaltend, über die Ringſtraße zum 
Deutſchmeiſter⸗Denkmal zog. Patriotiſche Lieder wurden geſun⸗ 
gen und Hochrufe auf den Kaiſer, auf Kaiſer Wilhelm und auf 
die Armee ausgebracht. Aus den Straßenbahnwagen, die nicht 
fahren konnten, wurden die Hüte geſchwenkt und die Hochrufe der 
Menge erwidert. 

Beim Deutſchmeiſter⸗Denkmal hielt ein Mann aus der Menge 
eine zündende patriotiſche Anſprache, die mit begeiſterten Hoch⸗ 
rufen auf den Kaiſer, auf Kaiſer Wilhelm und auf die Armee, 
ſowie mit Pfui⸗Rufen auf Serbien begleitet wurde. Wiederholt 
wurde die Volkshymne, die Wacht am Rhein und das Prinz 
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Auch in an er Teilen der Stadt wurde die Nachricht mit 
größter Begeiſterung aufgenommen. Überall, wo die Menge eines 
Offiziers oder eines Soldaten anſichtig wurde, umringte ſie ihn 
und begrüßte ihn mit begeiſterten Rufen: „Hoch der Krieg! Hoch 
die Armee!“ Auch aus den Provinzſtädten werden begeiſterte 
Ovationen gemeldet. 


Ueber die amtliche Mitteilung an die Preßvertreter 
. i in Wien 
gibt der „Tog“ folgendes intereſſante Stimmungsbild: 

Es war ein hochdramatiſcher Moment, als der Preßreferent 
des Auswärtigen Amtes, Hofrat von Montlong, die Jour⸗ 
naliſten, etwa vierzig an der Zahl, die ſtundenlang in den Gängen 
des Palaſtes am Ballplatz gewartet hatten, am Sonnabend abend 
6 Uhr 10 Minuten zu ſich berief. Hofrat Montlong war ſichtlich 
erregt, als er den atemlos Lauſchenden folgende Mitteilung 
machte: N 

„um 3 Uhr nachmittags wurde die ſerbiſche Armee mobili⸗ 
ſiert. König Peter, der Königliche Hof, die Behörden, die Regie⸗ 
rung und die Truppen haben Belgrad verlaſſen. Um 6 Uhr 
überreichte die ſerbiſche Regierung dem öſterreichiſchen Geſandten 
die Antwortnote. Da ſie für nicht genügend befunden wurde, iſt 
der öſterreichiſche Geſandie in Belgrad ſamt dem Perſonal ab⸗ 
gereiſt.“ 

Nach einem ſtürmiſchen Hurra, das der Preßreferent dan⸗ 
kend quittierte, ſtürzte alles den Ausgängen zu, und die erſten 
Journaliſten, die das Gebäude am Ballplatz verließen, riefen 
den bereits ſtark angeſammelten Menſchenmaſſen zu: „Krieg! 
Krieg!“ Ein dreifaches, vierfaches Hurra war die Antwort der 
Menge. Im Nu füllte ſich der innere Burgplatz, der Minoriten⸗ 
platz mit zahlloſen Menſchen. Händeklatſchen ertönte und bald 
auch die Volkshymne. Der Wache im inneren Burghof rief die 
Menge freudetrunken zu: „Krieg! Krieg!“ Es war ein Mo⸗ 
ment ſtürmiſcher Begeiſterung, die ſich blitzartig über die ganze 
Stadt hin ergoß. Von den Fenſtern des Haupttelegraphen⸗ 
amtes aus riefen es die Journaliſten den Hunderten zu, die dort 
ſchon ſtundenlang lagerten, da durch die falſchen Nachrichten ein⸗ 
zelner Wiener Blätter, Serbien hätte die Note bedingungslos 
angenommen, die Spannung aufs höchſte geſtiegen war. Auch 
hier wurde die Mitteilung, daß nunmehr das Schwert entſcheider 
ſolle, mit ungeheurer Begeiſterung aufgenommen. 


Kaiſer Franz Joſeph. 

Iſchl, 25. Juli. Seit heute vormittag herrſcht im Kurort eine 
überaus lebhafte Bewegung. Tauſende von Menſchen füllten die 
Straßen. Kriegsminiſter von Krobatin begab ſich ſofort nach 
ſeinem Eintreffen zum Generaladjutanten Grafen Paar und zum Vor⸗ 
ſtande der Militärlanzlei, Freiherrn von Bolfras. Kaifer 
Franz Joſeph empfing heute den Miniſter des Außern Grafen 
Berchtold und den Kriegsminiſter Krobatin in längeren 
Audienzen. 

Das Befinden des Kaiſers 
iſt trotz der Aufregung der letzten Tage ein gutes. Der Kaiſet 
bleibt vorläufig in Iſchl und es find noch keinerlei Dispoſitio⸗ 
nen für die Abreiſe des Monarchen getroffen. Anläßlich eines 
Familiendiners am Sonnabend fand eine beſonders herzliche Be⸗ 
grüßung zwiſchen dem Kaiſer und der Herzogin Viktoria Luiſe 
von Braunſchweig ſtatt. Die Zufahrt zur Villa des Kaiſers 


ei ließ die Menge gewähren. 


MN 
32 


war bis in den ſpäten Abendſtunden von hunderten von Men⸗ 


ſchen umlagert. Sämtliche öffentlichen Lokale waren über⸗ 


üllt. 
g Deutſchlands Haltung. 

Die deutſche Regierung hat bei allen euro⸗ 
päiſchen Kabinetten, insbeſondere auch in Peters⸗ 
burg, Paris und London, den Standpunkt ver⸗ 
treten, daß ſie den Konflikt zwiſchen Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Serbien als eine Angelegenheit be⸗ 
trachte, die die beiden Staaten allein angehe und 
deshalb lokaliſiert bleiben müſſe. Ihre Beſtre⸗ 
bungen gehen dahin, daß auch die übrigen Mächte 
dieſen Standpunkt zu dem ihrigen machen, damit 
der Friede Europas erhalten bleibe. 


Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt 
in ihrer Wochenrundſchau: 

Die auf Grund der Unterſuchung des Thronfolgermordes in 
Serajewo von Sſterreich⸗-Ungarn an Serbien geſtellten Forde⸗ 
rungen müſſen gerechtfertigt erſcheinen, wenn man die Begrün⸗ 
dung dieſer Forderungen mit dem der Sache gebührenden Ernſt 
würdigt. Die Beteiligung ſerbiſcher Perſönlichkeiten, auch amt⸗ 
licher, an der von langer Hand vorbereiteten Verſchwörung gegen 
das Leben des Erzherzogs Franz Ferdinand und an Zettelungen 
gegen die Reichseinheit der habsburgiſchen Monarchie iſt aufge⸗ 


deckt. Die öſterreichiſch-ungariſche Regierung hat ſich bereit er- 
llärt, den Mächten Einſicht in das Unterſuchungsmaterial zu 
geben, ein Veweis, daß fie von der Unanfechtbarkeit ihrer Er- 


mittlungee und von der Gerechtigkeit ihrer Forderungen über- 
zeugt iſt. Sollte wider Erwarten Serbien dieſe Forderungen 
ablehnen, ſo hoffen wir, daß im Gefühl des Ernſtes der Lage die 
Regierungen der Großmächte ſich ſämtlich angelegen ſein laſſen 
werden, zu verhüten, daß aus der unvermeidlichen öſterreichiſch⸗ 
ſerbiſchen Auseinanderſetzung weiter um ſich greifende Verwicke⸗ 
lungen hervorgehen. 


Die Unterredung des Frhru. v. Schoen. 

Die unrichtigen und offenbar tendenziöſen Ausſtreuungen 
einzelner Pariſer Blätter über den Inhalt der Unter ⸗ 
redung des deutſchen Botſchafters mit dem ſtell⸗ 
vertretenden franzöſiſchen Miniſter des Außern 
werden, wie wir weiter unten mitteilen, von der amtlichen „Agence 
Havas“ rich geſtellt. Die deutſche Regierung hat in 
0 keine andere Sprache geführt als bei allen übrigen 

abinetten, insbeſondere auch in St. Petersburg und London. 
Sie hat überall gleichmäßig den Standpunkt vertreten, daß 
fie den Konflikt zwiſchen Oſterreich⸗Ungarn und Serbien als 
eine Angelegenheit betrachte, die dieſe beiden Staaten allein 
angehe und deshalb lokalif iert bleiben müſſe. Ihre Be⸗ 
ſtrebungen gehen dahin, daß auch die übrigen Mächte dieſen 
Standpunkt zu dem ihrigen machen, damit der Friede Europas 
erhalten bleibt. 
Die Pariſer Preſſe erörtert natürlich lebhaft den von Frei⸗ 
herrn von Schoen unternommenen t 


ritt. 
„Excelſior“ t: Dieſer Schritt kennzeichnet den un⸗ 
rcelſior“ jag j { auch 


zweibeutigen Willen a im Fa 155 Ae — 
einer anderen Macht erreich⸗Ungarn zu er 
da man in amtlichen deutſchen Kur erklärt daß man von der 


ote leine vorherige Kenntnis gehabt 
r Gedanke, daß es ſich um einen vorher 
der Dreibundmächte handelt, hinfällig. 


Die bonapartiſtiſche „Autorité“ jagt: In dem Schritt 
des Freiherrn von Schoen wird man vergeblich ein anderes Ziel 
ſuchen, als daß Deutſchland erwartet, Frankreich werde ſich vor 
ben Entſcheidungen beugen. In keiner anderen Hauptſtadt iſt 
von Deutſchland ein derartiger Schritt unternommen worden. ( 
Dieſes Vorgehen werde zweifellos von allen Franzoſen gebührend 
gewürdigt werden. 

Das „Petit Journal“, 1 Leiter der ehemalige Mi⸗ 
giſter des Außern, Pichon, iſt, ſchreibt: Die Haltung Deutſch⸗ 
lands bleibt rätſelhaft inſofern, als man nicht recht weiß, ob es 
Oſterreich⸗-Ungarn drängen, zurückhalten oder gewähren laſſen 
will. Aber es erklärt amtlich daß es an der Seite des Verbün⸗ 
deten ſtehen würde, falls der Zwiſt nicht lokaliſiert werde. Man 
wiff ezweifeln, daß der iſt lokaliſiert bleiben wird. Wir 
wiſſen im voraus, daß es ſeitens der Triple⸗Ententemächte nicht 
an al ge sur ieh abe Vorſicht und Verſöhnung fehlen 
wird. ie werden dieſe scene von den Dreibundmächten 
aufgenommen werden? Es ſcheint, daß Italien in Unkenntnis 
der l gelaſſen wurde und einen mäßigenden Einfluß aus⸗ 
üben will, aber wird es dies mit Erfolg tun können? N 

Clémenceau bedauert im „homme libre“, daß Frank⸗ 
ceich keine amtlichen Mittel habe, um zu handeln: Wenn Poin- 
zaré und Viviani von Stockholm aus ihre Anſichten nach Peters⸗ 
burg übermittelt haben, jo haben fie dies getan, ohne die Mi- 
niſter um Rat zu fragen. Inmitten 8 5 überftürzten Erwachens 
Europas ſind wir ohne Leitung und ohne Willen. Wir ſind ein 
bon ſeiner Regierung verlaſſenes Land. 

Die amtliche „Agence Havas“ veröffentlicht jedoch fol⸗ 
gende Note: Aus Informationen aus autoriſierter Quelle geht 
hervor, daß vor der Abſendung der Note an Serbien keine Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Deutſchland und Sſterreich-Ungarn ſtattge⸗ 
funden hat. Deutſchland beſchränkt ſich darauf, dieſe Note zu 
billigen, die nicht den Charakter eines Ultimatums hat, ſondern 
die Forderung nach einer Antwort mit befriſteter Zeit darſtellt. 
Seine Haltung iſt mit Unrecht ſo dargeſtellt worden, als ob ſie 
eine Drohung bedeute. Sie darf nur interpretiert werden als 
Kennzeichnung des Wunſches, daß die Meinungsverſchiedenheit 
zwiſchen Dfterreich-Ingarn und Serbien lokaliſiert bleiben möge. 


Vorzeitige Rückkehr des Kaiſers und des 
Reichskanzlers. 

Berlin, 26. Juli. Der Kaiſer befindet ſich 
einige Tage früher als urſprünglich beabſichtigt, 
auf der Heimfahrt von der Nordlandreiſe und 
wird wahrſcheinlich im Laufe des morgigen Tages 
zurückkehren. . 

Es iſt jetzt gerade drei Jahre her, da kehrte der Kaiſer 
unter ähnlichen Verhältniſſen von der Nordlandreiſe heim: 
Damals, als er im Höhepunkte der Marokkokriſe in Swine⸗ 
münde von einer tauſendköpfigen Menge unter den Jubel: 
klängen der „Wacht am Rhein“ empfangen wurde. Diesmal 
wird vielleicht eine noch ernſtere Stimmung über denen liegen, 
die dem kaiſerlichen Herrn den Willkommensgruß in der Heimat 
bringen, aber man darf gewiß ſein, daß ſie von der gleichen 
vaterländiſchen Begeiſterung getragen find, wie damals. 


öſterreichiſch-ungariſchen 
55 D jo wird dadu 
verabredeten Plan 


geiſterte Gruppen die Stadt. 


präſidenten eine Huldigung dar. 
Menge ununterbrochen die Nationalhymne. 
in einer Rede die deutſch⸗öſterreichiſche Bundesgenoſſenſchaft. Graf 
Alada Zichy beſtieg eine imoroviſierte Tribüne und rief: „Unfer 
treuer Bundesgenoſſe, der deutſche Kaiſer Wilhelm, lebe hoch!“ 
Agram, 26. Juli. Geſtern nacht fanden große patriotiſche Kund⸗ 
gebungen ſtatt, ſo auf dem Fellachichplatz. Die Menge rief: Hoch 
5 Die Kundgebungen dauerten 


+ Pofener Tageöblakt. +— 


Ferner meldet die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“: 


Der Reichskanzler von Bethmann Hollweg, der in letzter Zeit 
wöchentlich ſchon mehrmals in Berlin geweilt hat, traf am Sonntag 


wieder in Berlin ein. g 


Die Stellungnahme Rußlands. 


Einem Petersburg: Telegramm der „Köln. 
Zeitung zufolge, weicht die ruhige Auffaſſung 
der ruſſiſchen Regierung. die ſich zunächſt auf ein 
diplomatiſches Eingreifen beſchränken wollte, vor 
der Kriegspartei zurück. Die Rede Suchom⸗ 
iniſterrat hat zugunſten eines ſcharfen 
Vorgehens zur Unterſtützung Serbiens entſchieden. 
Die „Börſenzeitung“ behauptet, Frankreich und 
Rußland hätten für Sonntag früh 10 Uhr einen 


meldet, 
fand am Sonnabend in Krasnoje Sſelo ein Miniſterrat unter 
dem Vorſitz des Kaiſers ſtatt, in dem die äußere Lage 
Im geſtrigen Miniſterrat ſprach nach 
Sſaſonow der Kriegs min iſter energiſch über die volle 


linows im 


gemeinſamen Schritt vereinbart. 
Wie die Petersburger „Wetſchernje Wremja“ 


beſprochen wurde. 
Bereitſchaft Rußlands. 


Indes werden zunächſt noch alle über angeblich ſchon er⸗ 
folgte oder unmittelbar bevorſtehende Mobilifation in Rußland 
umlaufenden Gerüchte und Meldungen als auf Vermutungen 
beruhend erklärt und ſind nicht zuverläſſig. Beſchlüſſe ſind 


bisher in Petersburg nicht bekannt. 585 
= 


Öfterreichs Entfchloffenheit. 
Wien, 27. Juli. (Privattelegramm.) 


Weitere Kundgebungen in Oeſterreich. 
Ofen⸗Peſt, 27. Juli. Während der ganzen Nacht durchzogen be⸗ 


eine 
vor 


und hielt 


Eine große Menge erſchien 


Kroatien! Nieder mit Serbien! 
bis ſpät nach Mitternacht. 


Serajewo, 26. Juli. 


Stimmung hervor. 


herrſchte. 
lims, und veranſtaltete unter Ziviorufen 
begeiſterte 


Abſingung der Volkshymne 
Kundgebungen. 


Die Stimmung in Wien. 

Den ganzen geſtrigen Sonntag über dauerten die Kundgebungen 
der Wiener Bevölkerung fort. Trotz ſtrömenden Regens ſammelten 
ſich Tauſende vor dem Kriegsminifterium, die Soldaten und Offiziere 
mit begeiſterten Zurufen begrüßten. Gruppen zogen unter Vorantra⸗ 
gung ſchwarz⸗gelber Fahnen und Abſingung patriotiſcher Lieder durch 
die Straßen. Auch aus allen Teilen der Monarchie treffen Meldun⸗ 
gen von begeiſterten patriotiſchen Kundgebungen ein. 

Die Wiener Börſe. 

Wien, 26. Juli. Der Börſenvorſtand hat beſchloſſen. die Börſe 
am 27., 28. und 29. Juli zu ſchließen. Der Zinsfuß der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Bank iſt von 4 auf 5 Prozent erhöht worden. 

Die ſerbiſche Mobiliſierung. 
Belgrad, 26 Juli. Der Thronfolger Prinz Alexander 
hat im Namen des Königs den Mobiliſierungsbefehl unter⸗ 
zeichnet. Es wurde zugleich eine Proklamation an das Volk 


erlaſſen, in der die Bürger aufgefordert werden, ſich noch ind 


ihren Häuſern zu halten und ſich dem Schutz der Armee an⸗ 
zuvertrauen. 


Oeſtereich⸗feindliche Kundgebungen in Paris. 

Am Sonntag morgen zogen etwa 100 junge Leute vor das 
öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchaftspalais und riefen: Nieder mit 
Oſterreich! Tod Oſterreich! Einer der Demonſtranten zog eine kleine 
ſchwarz⸗gelbe Fahne aus der Taſche, ſetzte fie in Brand und trat fie 
mit Füßen. Schutzleute trieben die jungen Leute auseinander. Der 


öſterreichiſch⸗ ungariſche Botſchafter erhob gegenüber dem Serb 
Vorfall Einſpruch am Quai d'Orſay und erſuchte 
gleichzeitig. Vorkehrungen zur Verhinderung ähnlicher Vor⸗ 
kommniſſe zu treffen. Der Direktor im Miniſte⸗ 


rium des Außern, Bertillot, ſprach fein Bedauern aus 
und erkläre. die franzöſiſche Regierung habe unverzüglich polizeiliche 
Maßnahmen getroffen, um der Wiederholung ähnlicher Kundgebungen 
gegen Oſterreich vorzubeugen. Die jungen Leute begaben ſich von 
der öſterreichiſchen Botſchaft zu der nahebei gelegenen ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft, um vor derſelben eine Sympathiekundgebung zu veranſtalten. 
Sie wurden hier von der Polizei verjagt und mehrere Verhaftungen 
vorgenommen. 


Der ſerbiſche Generalſtabschef in Oeſterreich 
verhaftet, aber wieder freigelaſſen. 


Oſen-Peſt, 25. Juli. Auf der Kelenfoelder Station, fünf⸗ 
zehn Minuten von Ofen⸗Peſt entfernt. wurde beute der Chef 


Der Korreſpondent 
der „Frankfurter Zeitung“ hatte Gelegenheit, das Urteil der maßgebenden 
Stellen über die unerfreuliche ruſſiſche Meldung zu erfahren: Ohne die 
große Bedeutung einer etwaigen Einmiſchung zu unterſchätzen, ſind wir 
auf alles gefaßt. Jede Einſchüchterung und jeder Verſuch, die Monarchie 
an der endgültigen Beſeitigung der ſerbiſchen Gefahr zu verhindern, iſt 
ausſichtslos und hätte unabſehbare Konſequenzen. Die Monarchie ſetzt 
ihre ganze Exiſtenz ein, wer ihr in den Weg tritt, muß den gleichen 
Einſatz bieten. 


Vor dem Landesverteidigungsminiſterium 
fand eine Kundgebung ſtatt. Miniſter Freiherr von Hazay mußte 
auf dem Balkon erſcheinen 
ſprache. 


patriotiſche An⸗ 

dem Palais 
des Miniſterpräſidenten Grafen Tiſza und brachte dem Miniſter⸗ 
Vor dem Nationaldenkmal ſang die 
Ein Fabrikant feierte 


Die geſtern abend durch Extraaus⸗ 
gaben verbreitete Nachricht über den Abbruch der diplomgtiſchen 
Beziehungen mit Serbien rief in der Stadt eine gehobene 
Da wegen des Standrechts An- 
ſammlungen auf der Straße nicht geſtattet find, ſammelte ſich 
das Publikum in den Caféhäuſern, wo freudige Bewegung 
In den Nachtſtunden ſammelte ſich vor der Landes⸗ 
) regierung eine große Menſchenmenge an, darunter viele Mos⸗ 

auf Kaiſer 
Franz Joſeph, die Monarchie und die Armee und unter 
patriotiſche 


Beſtrafung zu 


des ſerbiſchen Generalſtabes, Wojwode Putnik, der auf der 
Rückreiſe vom ſteieriſchen Kurort Gleichenberg nach 
Belgrad begriffen war, auf Weiſung der ungariſchen Militär⸗ 
behörde verhaftet. — Wie dann das K. u. K. Wiener Tel: 
Korr.⸗Bur. ſpäter mitteilt, ſind alle Meldungen, welche von 
Anwendung von Gewalt bei der Verhaftung des ſerbiſchen 
Oberkommandierenden Generals Putnik in Ofen⸗Peſt berich⸗ 
ten, glatt erfunden. Die Arretierung des Generals wurde 
ſelbſtverſtändlich unter Beobachtung der ſeinem militäriſchen 
Range notwendigen Formen vorgenommen. Der General wurde 
in das Ofen⸗Peſter Militärkaſino geleitet und dort mit 
aller Höflichkeit empfangen. Inzwiſchen wurde, da die 
öſterreichiſch⸗-ungariſche Armee don viel zu ritterlicher Geſinnung 
erfüllt iſt, um die ſerbiſche Armee ihres Oberkommandierenden 
berauben zu wollen, ein Extrazug mit einem Salonwagen zur 
Reiſe in ſeine Heimat zur Verfügung geſtellt! 


Der neue ruſſiſche Geſandte in Belgrad. 

Nach einer Blättermeldung aus Petersburg wurde der Direktor 
der Balkanangelegenheiten im Miniſterium des Außern, Fürſt Gregor 
Trubetzkoi, an Stelle des verſtorbenen Geſandten Hartwig zum Ge? 
fandten in Belgrad ernannt. 


Das Verhalten Bulgariens und Griechenlands. 

Sofia, 26. Juli. Die ſerbiſche Regierung ließ hier anfragen, 
welche Haltung Bulgarien im Kouflikt mit Sſterreich-Ungarn 
einnehmen werde. Miniſterpräſident Radoslawow anwortete, daß 
Bulgarien ſich neutral verhalten werde. Hierauf erwiderte 
Paſchitſch mit einer Dankdepeſche an Radoslawow und fügte hin⸗ 
zu, daß Bulgarien für feine Neutralität entſchädigt werden würde. 
Montenegro hat in Belgrad die Erklärung abgegeben, daß es auf 
Seite Terbiens ſtehe. Griechenlaud hat erklärt, daß es ſich 
in den Kampf nicht einmiſchen werde. 


Die Haltung Italiens, 

Wien, 26. Juli. Die italieniſche een ließ der öſterreichiſch 
ungariſchen Regierung die Erklärung zukommen, daß ſie in einem 
eventuellen bewaffneten Kampf zwiſchen Oſterreich⸗Ungarn und Serbien 
ein freundliches und dem Bunde sverhältnis entſprechendes Ver 
halten einnehmen werde. 


Die Stimmung in Rumänien. 


Die chtung, die Serbien im Jahre 1909 übernommen 
hat, ſcheint den Ton und den Inhalt der Note zu rechtfertigen, 
die die . Regierung der ſerbiſchen über⸗ 
geben hat. Rumänien wartet ruhig und ohne Erregung die Ent ⸗ 
wicklung der Ereigniſſe ab. 

„Dimineaßa“ ſchreibt: Die einzige Politik, die ſich Ru⸗ 
mänien aufdrängt, iſt die Ablehnung ausſchließlicher Verpfl 
tungen, die vollſtändige Aktlonsfreigeit ohne 
Er igfeit von irgend einer Großmacht. Eine ängigkeit von 

ußland würde dem Verzicht auf die bisherigen Früchte der ru⸗ 
chwere ü er kommenden 


von einer bölli» 


ängipteit | 
h 150 ädlichkeit einer 
bon Rußland ne daß es deshalb öſterreichiſ 
Politik zu machen braucht. Es 10 den Valtendbllern nicht — 
erlaubt, Gebieter zu haben. 1 5 


v 


V 


Eine Kundgebung in Straßburg. 

Als in Straßburg am Sonnabend abend gegen 10 Uhr durch 
Extrablätter die Ablehnung der öſterrelchiſch⸗un⸗ 
gariſchen Note durch Serbien bekannt wurde, machte ſich 
alsbald im Verkehrsmittelpunkt am Hohen Steg, Meiſengaſſe und 
Brogliplatz ein ungewöhnlich ſtarker Verkehr bemerkbar. Die Straßen 
und anliegenden Reſtaurants waren dicht gefüllt. Allgemein wurden 
lebhafte Kundgebungen für Oſterreich laut. Im Cafe Weſtminſter, 
Luxhof und anderwärts wurde die Wacht am Rhein und Deutſchland, 
Deutſchland über alles geſungen. Der Geſang pflanzte ſich auf die 
Straße fort. Erſt nach Mitternacht verlief ſich die Menge in den 


Straßen. 
Engliſche Preßſtimmen. 
Das unioniſtiſche Londoner Sonntagsblatt „Obſer⸗ 
ver“ ſchreibt: 
Wir hoffen 


daß die öffentliche Meinung Englands fi 
ſchwer entſchließen wird, gr iche mung 9 ſich 


wer eßen wi arte Entſchloſſenheit der öſter⸗ 
reichiſchen Politik völlig zu verdammen. Wir hoffen, daß nie ⸗ 
mand einen Finger und eine Stimme erheben wird, um Ser- 
bien in ſeiner Halsſtarrigkeit zu beſtärken, oder es vor dem 
* Maße unmittelbarer Züchtigung zu bewahren. 
ltimatum mag jelbit auf die Gefahr einer ruſſiſchen Inter- 
vention und eines euxopäiſchen Krieges erzwungen werden. Ein 
ſolcher Kampf würde Frankreich und England in einen peinlichen 
moraliſchen Konflikt verwickeln. Sie können nicht wünſchen, an 
em größten Kampf, den die Welt je geſehen, teilzunehmen, um 
die reich ischen und ſubjektive Agitation zu ermutigen, die die 
öſterreichiſch-ungariſche gert und das zu Recht beſtehende 
europäiſche Syſtem durch Zerſtörung eines unerjeblichen Ele⸗ 
mentes des Gleich 1 umzuſtürzen ſucht. Das kann keinen 
Teil der Politik der Tripleentente bilden. Die Tripleentente 
eziſtiert für große, gerechte Zwecke, die für das Sie nie und 
die Stabilität Europas unentbehrlich ſind, und darf nicht zum 
Werkzeug großferbifcher Agitation und zum Schilde der Mord: 
tat von Serajewo dienen. Das Ultimatum mag brutal erſchei⸗ 
nen und das Maß überſchreiten, aber man muß ins Auge fallen, 
daß Oſterreich-Ungarn in dieſer Frage von Grund aus im Recht, 
e ‚bon Grund aus im Unrecht iſt. Das Blatt fährt fort: 
Die Tripleentente, obwohl in Verlegenheit geſetzt, muß mit 
ganzer cht 3 tehen, falls andere größere Sachen auf⸗ 
tauchen 3 e Pflicht Englands iſt, vermitteln. vermitteln, 
vermitteln. Wir müf a ee en, Garantien gegen die 
Vernichtung und Unabhängigkeit Serbiens zu erhalten, ohne 
den en dana vor einer ausreichenden und denkwürdigen 
ren. 


Eine vernünftige franzöſiſche Stimme. 

Das Pariſer Blatt „Croix“ ſchreibt: 

Ein furchtbarer Streik wütet in Petersburg, England ſteht vor dem 
Bürgerkrieg. die franzöſiſche Armee ift ohne Pferde, ohne Schuhe und 
ohne ſchwere Art llerie, in Paris befinden ſich dreihunderttauſend Revo⸗ 
lutionäre. In dieſem Zuſtand der Schwäche und angeſichts des guten 
Rechts Oſterreich⸗Ungarns hat die franzöſiſche Regierung nur eines zu 
tun: Serbien zur Mäßigung zu raten, anſtatt es aufzuhetzen. 


c 


König Guſtav, den Prinzen und 


—Voſener Tagedlafl. >= 


g Schwerſenz. 26. Juli. In der Nacht zum Sonnta dier] Hochruſe auf den Dreibund, auf Deutſchland, 0 ſter J 


Der ö prozeß Caillaux. 


In der Sitzung am Sonnabend verlas der Verteidiger Labori 
einen Teil der intimen Briefe. In dieſen Briefen, die bei den 
zn eine gewiſſe Enttäuſchung hervorrieſen, ſpricht Caillaux u. a. 
einer gegenwärtigen Gattin, die damals die Frau des Schriſtſtellers 
Leo Claretie war, ſeine heiße Liebe aus. Er erklärt ferner, daß er die 
Abſicht habe von der Kandidatur für die Kammerwahlen im Jahre 
1910 abzuſtehen, da er einen Skandal befürchte. Nach der Verleſung 
der Brieſe fiel Frau Caillaur in Ohnmacht. Sie mußte aus dem 
Saal getragen werden. 

Als am Freitag der als Zeuge vernommene frühere Miniſter⸗ 
prüſident Barthou dem Vorſitzenden Albanel den verſteckten Vor⸗ 
wurf machte, daß er die Verhandlung parteiiſch leite und Albanel 
hierauf nicht ſofort antwortete, ſagte der beiſitzende Richter Dag our! 
zu Albanel: „Sie entehren un 8%. Nach den erſten Meldungen 
follte die Folge dieſes Zwiſchenfalles ein Zweika mpf zwiſchen Albanel 
und Dagoury fein. Albanel hat jedoch feinem Kollegen ſeine Zeugen 
nicht geſchickt. Die Regelung des Zwiſchenfalles hat auf dienſtlichem 
Wege zu erfolgen, was die Möglichkeit eines Austrages durch einen 
Zweikampf ausſchließt. 


Zur Tagesgeſchichte. 
Poincaré in Stockholm. 

Präſident Poincaré iſt auf der Rückreiſe von Peters⸗ 
burg Sonnabend morgen in Stockholm angekommen und vom 
den höchſten Zivil⸗ 
und Militärbeamten empfangen worden. König Guſtav und 
Präſident Poincaré fuhren nach dem Königsſchloß. 

Das Abflauen des Ausſtandes in Petersburg. 


{ gu mehreren Fabriken von Petersburg wurde am Sonnabend 
die Arbeit wieder aufgenommen. Auch in der Mehrzahl der 
Druckereien wird gearbeitet. In den Arbeitervierteln iſt Beruhigung 
eingetreten. Weitere Ausſchreſtungen find nicht vorgekommen. Man 
nimmt an, daß am Montag in allen Betrieben die Ar⸗ 
heit wieder aufgenommen wird. 


Deuffches Reich. 


» König Ludwig hat auf Anraten des Miniſterrats 
wegen der ungeklärten politiſchen Lage die für die kommende 
Woche in Ausſicht genommene Reiſe nach Franken auf⸗ 
gegeben. 

Zu Baſſermanns 60. Geburtstag fand am Sonntag 
in Mannheim im Friedrichspark ein großes Feſtmahl ſtatt, 
dem eine Reihe hervorragender Reichs⸗ und Landtagsabge⸗ 
ordneter beiwohnten. Zahlreiche Blumen und telegraphiſche 
Glückwünſche aus nah und fern trafen in Baſſermanns Hauſe 
ein. Bei dem Feſtmahl hielt Rechtsanwalt König⸗Mann⸗ 
heim die Feſtrede, die mit einem Hoch auf Baſſermann 
ausklang. 

** Franzöſiſcher Schwindel. Die „Nordd. Allg. Big.“ 
ſchreibt: Der Pariſer „Temps“ brachte vor einigen Tagen 
eine auch in ausländiſche, namentlich engliſche, Blätter über⸗ 
gegangene Erzählung, wonach der Kronprinz an den 
Berliner Kgl. Großbritanniſchen Botſchafter mit Beziehung auf 


den Militär- und Marineattache der Volschaft die Frage ge- 
Ache Utz UND. > a oil dene gd 


tet haben jollte: „Wo ſind Ihre Spione?“ 
find ermächtigt, feſtzuſtellen, daß dieſe Erzählung voll⸗ 
kommen aus der Luft gegriffen iſt. 


— ͤ —.6 22 —.. 
Sokat- und Provinzialzeitung. 
Poſen, den 27. Juli. 

Poſen und die Nachrichten von der öſterreichiſch⸗ 
ſerbiſchen Mobiliſierung. 

Die Stadt Poſen ſteht ſeit Sonnabend ſelbſtredend unter dem gewal⸗ 
igen Eindruck der kriegeriſchen Vorgänge, die ſich in den letzten Tagen 
im ſüdlichen Europa jo gewaltig zugeſpitzt haben und deren Konſequenzen 
für einen etwaigen europäiſchen Weltbrand noch nicht zu überſehen 
ind. überall ſah man eifrig diskutierende Gruppen, die die einge, 
zangenen telegraphiſchen Nachrichten eifrig erörterten. Die von uns im 
Verlaufe des geſtrigen Tages bis in die ſpäten Nachtſtunden heraus⸗ 
gegebenen ſechs verſchiedenen Extrablätter wurden in unzähligen 
Exemplaren über die ganze Stadt verteilt. In vielen Fällen 
wurden ſie Boten aus der Hand geriſſen, und ihr Inhalt wurde 
geradezu verſchlungen. In den öffentlichen Lokalen gab jedes neue Extra⸗ 
blatt den Anlaß zur lebhafteſten Diskuſſion und wiederholt auch zu ſtür⸗ 
miſchen Kundgebungen der deutſchen Bevölkerung für den Dreibund⸗ 
ftaat, Oſterreich-Ungarn. Man bringt dem Reiche die wärmſten Sym⸗ 
pathien entgegen, das im Begriffe ift, für die furchtbare Bluttat von Serajewo 


gebührende Genugtuung von Serbien zu fordern. Dagegen waren 


die Außerungen über Rußland, das ſich auf die Seite Serbiens 
ſtellt, für dieſes Reich wenig ſchmeichelhaft. Man beurteilt es äußerſt 
abfällig, daß ein Reich, deren Herrſcher in der Mehrzahl 
ſeigen Meuchelmördern zum Opfer gefallen find, ſich 


auf die Seite eines Volkes ſtellt. deſſen maßgebliche Perſönlichkeiten 


an dem entſetzlichen Blutbade von Serajewo mindeſtens ebenſo 
ſchuldig ſind, wie die gemeinen Mordbuben ſelbſt. Hier und da gab 
die deutſche Bevölkerung ihrer wärmſten Sympathie für ſterreich 
geſtern auch auf offene Straße Ausdruck. Zu einer großen patrio⸗ 
tiſchen Kundgebung kam es geſtern mittag auf dem Wilhelms⸗ 
platz während des Promenadenkonzertes. Die Fußartillerie⸗Kapelle unter 
Leitung ihres Dirigenteu, Muſikdirektor Saß, ſpielte außer zwei pro⸗ 
grammüßigen Muſikſtücken, patriotiſche Volksweiſen und Militärmärſche, 
die von dem ganz beſonders zahlreich erſchienenen Publikum mit leb⸗ 
haftem Hoch⸗ und Hurrarufen begrüßt wurden. nb. 


X Ordensverleihung. Dem Gutsförſter Sprenger in 


Ruchotſcher Mühle, Kreis Bomſt, iſt das Kreuz des Allgemeinen 


Ehrenzeichens verliehen worden. R 
X Charakterverleihungen. Den Regierungs⸗ und Bauräten 
Ehrhardt in Danzig und Sckerl in Bromberg iſt der Charakter 
eines Geheimen Baurats, ſowie den Regierungsbaumeiſtern Dr.⸗Ing. 
und Dr. phil. Jänecke in Pr. Stargard, Wulle in Dirſchau und 
Seehauſen in Schlochau der Charakter eines Baurats mit dem 
derſönlichen Range der Räte vierter Klaſſe verliehen worden. 

x Perſonalien. Es find zum 1. Auguſt verſetzt worden. Die 
Rentmeiſter Schutzius in Schildberg nach Celle und Bösken 
von Sprottau nach Schildberg. Penſioniert vom 1. Oktober 1914 ab 
Rentmeiſter Violet in Jarotſchin. 

Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh 
fa. Meter, gegen — 0,20 Meter am Sonntag und Sonnabend 
früh. 


ſtarb 
plö am Herzſchlage der Apothekenbeſitzer Pfeiffer, der für den ver- [reich und Italien. Mit begeiſtertem Jubel wurden Kaiſer⸗ 
reiſten Apothekenbeſitzer Storch die Verwaltung der hieſigen Apotheke 8 RR 2 ö = Bis 
übernommen hatte. Der Verſtorbene war bis vr kur ®, ſelbtt Apel en⸗ bochs ausgebracht, denen Hochrufe auf Bis mar ck, Bethmann 
beſitzer in einem kleinen ſchleſiſchen Städtchen geweſen und hatte ſeine Hollweg und den Dreibund folgten. Und wieder ertönte be⸗ 
Apotheke verkauft. Er ſtand im 57. Lebensjahre. geiſterter Geſang, und trotz der Aufforderung der Polizei, ſich 
aufzulöſen, zogen die Maſſen geſchloſſen nach dem Königli che n 


Sechs Menſchen bei einem Feuer Schloß, wo es ebenfalls zu patriotiſchen Kundgebungen kam. 
durch Blitzſchlag verbrannt. Hoffnung auf Lokaliſierung des Krieges. 


K. Strelns, 26. Juli. Berlin, 27. Juli. Der „Tag“ meldet, daß ernſthafte Kreiſe er. 


klärten, daß eine Lokaliſterung des Konflikts durch Erklärungen 

e e ee e eee Englands geſichert jei; die Nordsee müſſe vom Kriege frei 

mitzuteilen. U. a. haben oh Frankreich arbeite mit Hochdruck in Petersburg, um den Frieden 
ſechs Werfonen infolge bes Gewitters hen Teb geſunben. 3 alten. 

Furchtbar tobte das Gewitter in Popowo hieſigen Kreiſes. 

Hier ſchlug der Blitz in ein Fünffamilienwohnhaus des Ritterguts⸗ 

beſitzers Dr. von Trzeinski. Das Familienhaus ſtand im 


Montenegro mobiliſiert auch. 


nächſten Augenblick über und über in Flammen. Die fanden große Kundgebun ] 
Einwohner, die z um Teil bereits ſchlie⸗ Serbien ſtatt. Die Rüdtehr des Kronprinzen wird für morgen 
fen, konnten nur das nackte Leben reiten. Sämt⸗ erwartet. 5 


liches Mobiliar war nicht verſichert. Bei den Rettungsarbeiten 
verbrannten der 57 Jahre alte Witwer Franz Odols ki, deſſen 
verheirateter Sohn Michael Odolski, fowie deſſen 3 Kine 
der im Alter von 11, 8 und 4 Jahren und der Arbeiter Szym⸗ 
czak. Letzterer hinterläßt eine Witwe mit 5 unverſorgten Kin- 
dern. Die 6 Verunglückten konnten nur als verkohlte Leichen 
aus den Trümmerhaufen gezogen werden. Der entſetzliche Vor⸗ 
gang hatte ſich in folgender Weiſe abgeſpielt: 

Bei dem durch Blitzſchlag verurſachten Brande verbreitete 


M * 
Das engliſche Geſchwader. 
London, 26. Juli. Dem 1. Gejchwader, 
das in Portsmouth verſammelt iſt, wurde der 
Befehl erteilt, zuſammenzubleiben. Alle Schiffe 
93 2. Geſchwaders bleiben in ihren Heimat⸗ 
en. 


ſich das Feuer mit raſender Schnelligkeit. Am meiſten bedroht 
war die Odolskiſche Wohnung. Die Frau Odolski mit ihren 
Kindern rettete ſich eiligſt. Der Mann und deſſen Vater waren 
bemüht, die übrigen drei Kinder, zwei Mädchen und einen Kna⸗ 
ben, zu retten. Den braven Männern ſchnitten leider die Flam⸗ 


men den Ausgang ab, und alle 5M enſchen verbrannten. Des 


alten Odolskis Leiche fand man am nächſten Tage mit zwei Enkel⸗ 
kindern auf den Armen. Das ſechſte Feueropfer wurde der Ar- 
beiter Szymezak. Nachdem er Frau und Kinder gerettet 
hatte, kehrte er nochmals in die brennende Wohnung, um wahr⸗ 
ſcheinlich Geld zu retten, zurück; die Flammen ſchnitten auch ihm 
die Rückkehr ab, und auch er verbrannte. 

über die weiteren entſetzlichen Verheerungen in den übrigen 
Teilen des Kreiſes ſind noch folgende Einzelheiten zu berichten: 

In Strelno ſchlug der Blitz in das Wohnhaus des An⸗ 
ſſedlers Roſe und traf das Kind des Genannten, das am Unter⸗ 
leibe ſchwere Brandwunden davontrug. Die Frau des Un- 
ſiedlers wurde vom Blitz getötet. Der durch den Blitz 
verurſachte Brandſchamen beläuft ſich auf 300 Mark. Auf der 
Feldmark der Landgemeinde Chelmce Kol. traf ein Blitz⸗ 
ſtrahl eine Anzahl Roggenſtiegen des Grundbeſitzers Meyer 
in Chelmee Kol. und zündete. In der 
brannte durch Blitzſchlag eine Scheune des Grundbeſitzers Ignaß 
Wisniewski nieder. Mitverbrannt find gegen 100 Ztr. 
Stroh. Bei den Löſcharbeiten beteiligten ſich ruſſiſche Grenz⸗ 
ſoldaten, mit deren Hilfe es gelang, die übrigen ſtark gefährde⸗ 
ten Wirtſchaftsgebäude zu retten. 
ein Schober des Grundbeſitzers v. Skrzydlewski und in 
Sierakowo ein Strohſchober des Grundbeſitzers Joſef Sko⸗ 
nieczuy, gleichfalls b 1 — — 9 
wurden viele Bäume im Kreiſe vom Blige getroffen und zer⸗ 
ſchmettert. 5 alferthal fuhr er Blitz in das Wohnhaus des 
Büdners Gabryſzak, richtete hier erheblichen Schaden an, 
und fuhr hierauf in den Stall, wo er ein Kleiderſpind entzündete. 


Das Feuer wurde jedoch bald gelöſcht. 


vor dem öſterreichiſch⸗ferbiſchen 
Kriege. 


Die Stimmung in Petersburg. 
Petersburg, 26. Juli. Nach einer Verfügung des ruſſiſchen 
Kriegsminiſters ſind Flüge ohne vorherige Erlaubnis über das ganze 
Gebiet der Militärbe zirke von Petersburg. Wilna, Warſchau, 


Kiew und Odeſſa verboten. j 

Petersburg, 26. Juli. Gegen Mitternacht zogen mehrere tauſend 
Manifeſtanten vor die ſerbiſche Geſandſchaft. wo dem ſerbiſchen Ge⸗ 
ſandten Kundgebungen bereitet wurden. Der Geſandte erſchien am 
Fenſter und dankte für die Kundgebungen und die moraliſche Unter- 
ſtützung Serbiens. Darauf zerftrente ſich die Menge, ohne daß er zu 


einem Zwiſchenfall kam. 8 
Petersburg, 26. Juli. Nachdem geſtern für Petersburg der 
ver⸗ 


außerordentliche Verteidigungszuſtand erklärt worden war, 
öffentlicht der Stadtpräfett heule die Lifte derjenigen Verbrecher, die 
durch das Militärgericht abgeurteilt werden ſowie eine Liſte der auf 
adminiſtrativem Wege zu beſtrafenden Vergehen. 

Petersburg 27. Juli. Die „Petersburger Börſenztg.“ 
ſagt, daß Rußland bereit ſei, mit allen Mitteln einer Großmacht 
auf jedes Zeichen einer Mißachtung ſeiner gerechten Forderungen 
zu antworten. Rußland werde die Vernichtung einer fla. 
wiſchen Macht nicht zugeben, es fei aber bereit, Oſterreich 
Ungarn in ſeinen berechtigten Forderungen zu rnterſtützen und Serbien 
Nachgiebigkeit anzuraten, wobei es aber nicht zugeben werde, daß 
für das Verbrechen eines Einzelnen das ganze ſerbiſche Volk ber 

raft werde. 
5 Die Berliner Kundgebungen. 

Berlin, 27. Juli. Geſtern abend wurde eine große Anzahl be⸗ 
rittener Schutzleute poſtiert, die ein Vordringen der Menge 
vor die ruſſiſche Botſchaft verhindern ſollte n. Schon 
geſtern mittag ſtanden Unter den Linden täuſende von Menſchen. Als 
kurz vor 2 Uhr die Wache mit klingendem Spiel aufzog und plötzlich 
die öſterreichiſche Nationalhymne anſtimmte, war die Stimmung 
für das Publikum geſchaffen. 

Als in Berlin am Sonnabend abend nach 8 Uhr Unter den 
Linden die erſten Extrablätter über die Ablehnung der öſter⸗ 
reichiſch-ungariſchen Note durch Serbien bekannt wurden, er⸗ 
ſchollen aus der Menge laute Hochrufe auf Oſterreich-Ungarn. 
Gegen 4000 Menſchen zogen vor die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Botſchaft und ſtimmten unter wiederholten 
Hochrufen die Lieder: „Deutſchland, Deutſchland über alles“, 
„Heil Dir im Siegerkranz“ und „Die Wacht am Rhein“ an. Der 
öſterreichiſch-ungariſche Boiſchaſter erſchien auf dem Balkon der 
Botſchaft und dankte für die Kundgebungen. 

Dann zog man, jo berichtet der „Tag“, vor die italieni- 
ſeche Botſchaft, wo ſich ähnliche Kundgebungen abſpielten. 
Inzwiſchen war der Zug immer größer geworden, der ſich nun 
nach dem Reichskanzlerpalais an der Wilhelmſtraße be- 
gab; brauſend erklang hier das deutſche Schutz und Trutzlied, 
und als es beendet war, ertönten unter frenetiſchem Jubel die 


genannten Gemeinde] 3. 


Weiter brannte in Woycinſ 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


Neuyork, 25. Juli. Tendenz: unregelmäßig. Canadian Paeifte⸗ 
aktien 179¾8, Baltimore und Ohio 78,50, United States Steels 
Corporation 59.75. r 
Neuyork, 25. Juli. Weizen für Juli 92,25, für September 918, 
für Dezember 94,50. 


Telegraphiſche Fonds kurſe. 

Breslau, 25. Juli. (Schluß⸗Kurſe) 3½prozent. Schleſiſche 
Pfandbrieſe Lit. A. 87,70, Aproz. Poln. Pfandbriefe (5proz. Coupon⸗ 
ſteuer) 77.50. Bresl. Diskontobank⸗Akt. ——, Schleſ. Bankv.⸗Aktien 
147,50, Archimedes⸗Aktien 117,00, Bresl. Sprit⸗Akt.⸗Geſ.⸗Akt. 425,00, 
ng e Feldmühle⸗Aktien 142,00, Donnersmarckhütte⸗Aktien 
309,00, Kijenhütte Silefia Akt.⸗Geſ.⸗Aktien 105,00, Hohenlohe⸗Werke 
Att.⸗Geſ.⸗Aktien —.—. Kattowitzer Bergbau⸗Aktien —— Königs⸗ 
und Laurahütte⸗Aktien 131,00, Niederſchleſ. Elektr.» und Kleinba n⸗ 
Aktien 147.00, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf⸗Akt. 85,00, Oberſchl. Eiſen⸗ 
induſtrie⸗Aktien 61,75. Oberſchleſ. Koksw., Chem. Fabr.⸗Aktien 193,00, 
Oberſchlei. Portland⸗Zement⸗Akt. 144.90. Oppelner Zement (Grund⸗ 
mann) Akt. 139,75, Portland⸗Zement (Gieſel) Akt. 142,00, Schleſ. 
Elektr.- und Gas Lit. K. Akt. 176 00. Schleſ. Elektr.» u. Gas Lit. B. 
Akt. 170.00. Schleſ. Leineninduſtrie Kramſta Akt. 114.50. Schleſ. 
ement (Groſchowitz) Akt. 147.50. Schleſ. Zinkhütten⸗Aktien 345,00, 
3 Verein. re ge 1 Verein Freiburger Uhren⸗ 
Fabriken —.—, Zdunher Zuckerfabrik⸗Aktien 143.00, R a 
Tr ei RS e u 

ankfurt a. M., 25. Juli, nachm. 2 Uhr 30 Min. prozent. 
Reichsanleihe 74,50, Zproz. Heſſiſche re Ara 73,50, 7 Der: 
oldrente —.—, 4proz. Oſterr. einh. Rente konv. in Kronen 76,10; 
Zproz. Port. unif. Anl. 3. Serie 66,70, 5proz. Numänier amort. Rt. 03 
98,00, 4proz. Ruſſ. konſ. Anl. von 1880 —,—, 4proz. Ruſſ. Anl. 02 
prozent. Serbiſche amort. Rente 95 67,00, aproz. Türk. 
Türk. 400⸗Francs⸗Loſe ult. 143,00, 4proz. 


2 


konv. unif. Ant. 03 80,00, 


ung. Goldr. 75 20, 4proz. Ung. Staatsrente in Kronen 74,00, 


Mex. äußere Anl. —.—, Berl. Handelsgeſ. ult. 141,00, 
Bank ult. 111,50, Deutſche Bank ult. 222,00, n 
ult 17450, Dresd. Bank ult. 141.50, Mitteld. Kreditbank 113,50, 
Nationald. f. Deutſchland 103,25, Oſterr. Kredit ult. 178,50. Reichsb. 
——, Rhein. Kreditb. 123,00, Schaaffh. Bankverein 104,20, Oſterr. 
Ung. Staatsb. ult. 131,75, Oſterr. Südbahn (Lomb.) ult. 14,50, Ital. 
Mittelmeer —.—. Balt.⸗ Ohio ult. 765% Anat. E.⸗B. ul. ——. 
Prince Henri ult. —.—, Adlerw. Kleuer —.—, Nkkum. Berlin 
Mg. Elektr.⸗Geſell. per ult. 217. Lahmeyer u. Co. —.—, 
Säudert ult. 122,40, Alumin.⸗Fnduftr.⸗Attien 226,00, Bad. Anilin u- 
Sodafabrik 498,75, 1 1 Farbw. 427,50. Holzverkohl.⸗Induſtr. 
Konſtanz —— eitteldeutſche Gummiwarenfabrik Peter —.— 
ſcunſtf. Frankf. ——, Bochumer Gußſtahl ult. 199,00, Gelſenk. Bergb. 
162.50, Harp. Bergb. 158,50, Weſteregeln Altaliwerk —.—, Phönix 
Bergbau ult. 212¼, Laurahütte ult. —.—, Verein deutſcher Olfabr. 
Gen W 99 Sonden kurz 20,480, Paris kurz 81,450, 
ien kurz 84.250, Hamburger A. P. A. G. ö 
Lloyd 89,50. Flau. it TORE SEE 
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Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 178½. Diskonto⸗Kommandit 


174,50. Flau. 
Köln, 25. Juli. Rüböl loko ——, für Er 
Wei: Beni. für Oktober 69.00. — 
Hamburg, 25. Juli. nachmittags 2 uhr. © N 
Weizen jietig, Medienburg. und Oftholfeiniicher 206.-210.00. eggen 
ſtetig. Mecklenburger und Altmärk. 174—180, ruſſ. cif. 9 Pud 10/15 
e 119.50. Gerſte ſeſter, ſüdruſſ. eif. Juli 123,00. Hafer 
tetig, neuer Holſt. u. Mecklenbg. 170-176. Mais feit, Amerilaniſcher 
mixed cif. für Juli —— La Plata cif. für Juli⸗Auguſt 
112,50. Rüböl ruhig, verzollt 67,50. Leinöl ruhig. loko 53,00, für 
September⸗Dezbr. 55,50. — Wetter: Unbeſtändig. 


Berliner FJondsbörle. 


Berlin, 27. Juli. Wie geſtern, ſo zeigte i 
a > . 2 A, au 

Wiener Vorbörſe eine gewiſſe Widerſtandsfäblgteit . 
ders in den Kurſen der Rentenwerten zum Ausdruck gebracht 


wurde: die öſterreichiſche ſogenannte Mairente f. 
0,15 Prozent über dem geſtrigen Schlußkurſe en pie Pr 


ronen« 
Schluß des redaktionellen Teiles. i 


ERDMANN KUNTZE 


Schneidermeister Posen NeueStr.1,hochp, 
Aniertigung vornehmster == 
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in englischen | cha Kras 
u. deutschen - 
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Bigenes Atelier im Hause. — Fernsprecher, Nr. 1675 


F . 
rente zeigte eine Euter te Notierung. Über die ſonſtigen] ſchloſſen hatte, 85 32 ublikum Zeit zur Ruhe und Samm⸗ vor. Die Aktien von Farbenfabriken gingen um 20 bis 30 rm 
Bewertungen an der Vorbörſe gibt die nachſtehende Übe | Uberſicht a 7 1 25 Ubr war eine Befestigung der Geſamt⸗ zent, die der Deutſchen Schachtbau-Geſellſchaft um 21 Prozent 
Kuſſchluß: = zu en es fanden offenbar einige Deckungs⸗ urück. Es notierten niedriger: Deutſche Erdöl 10, Berliner 
Bien. 5 Buße fakt. hen 2375 ſaſt ganz, doch war die Börſen⸗ Kindl St⸗A. 14 9 5 Brauhaus 4,50, Reichelbräu 7, Aſchaffen⸗ 
Borbörſe Geſtriger ra ie halle ne 4. ‚Ude era ut en während ſonſt] burger Papier 4 „Daimler 5, Dür kopp AB, Sue üders 
Schluß 5 an den Sonn kurz nach ubr wenn die Glocken der 7,75, Grisner ch 10,60, Hartmann Maſch. 9,75, IR 4, 
Orientbahn⸗Aktien per ult. 710.00 732.00 — 2 Börſendiener 21 5 die Räume 2 schen geleert find. Um 23% Humboldt Maſch. a irchner u. Co. 14, Schöſer 4,75, 
Dit. Staats.⸗Akt. (rang), p. ult. 618.00 627.00 — 9 Uhr waren, ſoweit noch * ſtattfanden eien Erholungen 2 Roi 19, Zeitzer Maſch. 11, Anilin Treptow 6,25, C 
Süudbahn⸗Geſ. (Lomb.) Akt. per ul. 71.00 72.00 — 1 zu konſtatieren. Der Kurs der Aktien hönig⸗Bergbau⸗ er Ehem. Concordia 6, Griesheim Elektron 6, Heine 
Oſt. Kreditanſtalt⸗Akt per ult. 568.00 570.50 — ha Geſellſchaft bent zwiſchen 215% und 216 rozent, jo bes u. Ca 7 Chem. Leopoldshall 5,50, Weiler⸗ter⸗Meer 5, Deutſche 
Ungar. allg. e er „ 721.00 728.00 — jener se bentigen niedrigſten Notierung eine Avance don] Wphalt : 3,25, Auer 40, Ludw. Hupfeld 10, Kahla Porzellan 85 
Oft. Länderbank⸗ Akt. 455.00 452.50 + 70 (et 5 Be eintrat. Bei den übrigen Werten hielten ſich die Roſenthal Porzellan 11, Triptis orzellan 9,25, Akkumulatoren 
Unionbank⸗Ak tien 535.00 542.00 — eſſerungen allerdings in weit engeren ru und die Ver⸗ 8, nn u. Guilleaume 3,65, Anhalter Kohlen 6,75, Bismarck⸗ 
Tuürkiſche Tabakaktien per ult.. . . 339.50 352.00 — 124, 5 die der heutige „ſchwarze Sonnabend“ dem Kapitalmarkte De Capito u. Klein 7, Deutihe Kali 3, Eintracht Berg 
. . 62.0 694.00 — 2 racht hatte, ſind ſehr groß · Kr Bergwerk, 3,10, Hubertus Braunkohlen Se 


Oſt. Alpine Montangeſ.⸗Akt. 
e Bergw. 5,50, Riebeck Montan 9,50, St 


rager Eiſenind.⸗Geſellſch.⸗Akt. 1988 2005 — 17 Sie 55 
Prag f ſch. 8 Eine weitere ſtarke Steigerung des rivatdiskonts "wa mar Eben 5,50, Wittener Stahl 6, Nicueres. Tl 11 


der Verſchärfung der e n Situation, und Se d. 
Der von Wien ausgegebene Tendenzbericht batte folgenden heute d * Beulſche Toncah ren 8,50, Bad. Anilin 24, Elberfelder Farben 22 
Auslands, nicht inbiffenent au: bleiben, Lag! land eis ke site = 8 ee Seht 5 7907 2 Ahler 9 b 9, hört DI 19,80, Num 
rkehrs ruhig. Später⸗ 1 Für Ulti made ſich eine ſehr lebha er Mag ie Rn 170 em. 85 25, Rau ren Walter 15, Rhein. 
RR rien = u das 5 ußland be» frage bemerkbar, da die 25 119 die ſich nech nicht 109 hg 5 75 19,00, d 20, une dgr e * 
* 20, Bard 1. 15 ckau St do 

inteıenieren werde. Am biefigen ae jpiene elte ſich zu Be- Dabei ſtießen manche ig god a ee, re ern lieben 1 Te Ar Zement 9, Rhein. Braunkohlen 6,75, Aluminium⸗Ind 
berhafte Erregung wider.] mußten im allgemeinen beute ca. 3% Brosent 1 ür Witimogelo | 1550, Baer u. a 11,50, Deutſche Schahtban, 21, Julius Ber 
de Börſenſäle waren dicht beſetzt, darunter auch. von a ahlt werde üben 1 Leihrate ift demnach, noch a Sie Cini 855 10, Ver. Lauſitzer Glas 11,50, Er immermann 9,50 
. batten voll in Gang kommen it bereits um ca. % bis % Pro- Bochumer Guß 4, 5 9,40, tſch⸗ 140 3,90, Gel: 
ſehen batte. die Galerien seiten heute eine jelten große] ent gestiegen. Die Gee 4 Gelb von Siemens Dann 25 Gere der 7, Laura 3,40, bann 2 6,75 
tinte de Ultimo zu 228 r 4 Seu, 
Banken. Bie Aktien der Peterepur er enkerhattnafen an⸗ fa e fa ah ar zeug ug fe 11 Hauſa 17.50, Nordd. Klos 819. B 1. Sie 0 

a ee ER 5 ae bie rule en ar- Ul mehr Weib Edle rigen elde 5 lehnten es 5,20 Bay . 

1 RER ERDE ne Age ne weißf 1 — ea uf der ae ab, Geld nn ls rein Kurſe gegen 2 Uhr. 3uro 
„ a 3. Deutſche Reichsanleihe 74 25 
BI e e tes en Dar nicht Arten Ba: nomineller Ultimogeldſa wurden 34 bis 4 Rrogent genannt. 3½ proz. Buenos ——, Ruſſiſche Anleihe von 1902 83,50, Türken 
piere ſich ſelbſt. Auch die b ene en ar Am Kaſſainduſtrieaktienmarkt waren heute fait lediglich Ab- loſe 138,00, 4½ proz. öſterr. Eiſenb.⸗Anl. v. 1913 ——, Kommerz⸗ und 
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